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Hekanntmachung.
gach 36 des deutſchen Gerichtsverfaſſungs
(ge vom 27. Januar 1877 ſind alljährlich Ver-
niſſe über die zum Amte eines Schöffen
a eignenden Perſonen aufzuſtellen.

die Magiſtrate, ſowie die Herren Gemeinde und
gvorſteher fordere ich daher auf, die Aufſtellung
ſer Verzeichniſſe, welche zugleich als Urliſten für
Auswahl der Geſchworenen dienen, in alpha-

Niſcher Ordnung für die Zeit vom 1. Jonuar
s bis dahin 1899 nach dem vorgeſchriebenen
iſter bis zum 1. Auguſt d. J. zu bewirken, die
n eine Woche lang öffentlich auszulegen, nach
m vorher Ort und Zeit der Auslegung bekannt

Recht worden find, und etwoige Einſprüche ent
en zu nehmen.
Rach Ablauf der Einſpruchsfriſt und jedenfalls
zum 1. September d. J. ſind die Liſten mit den
da eingegangenen Einwendungen an das be-

Pferde Amtsgericht abzuſenden.
hierbei weiſe ich ausdrücklich darauf hin, daß bei
Aufſtellung der Verzeichniſſe mit der größten

ewiſſenhaftigkeit zu verfahren iſt, insbeſondere muß
i jeder in denſelben aufgeführten Perſon das
lter angegeben werden, auch dürfen die

Perren Gemeinde und Gutsvorſt eher es
ſcht überſehen, ſich ſelbſt in das Ver
chuiß einzutragen
Die Beſtimmungen darüber, welche Perſonen zu
„Amte eines Schöffen unfähig ſind, oder zu

ſelben nicht berufen werden ſollen und deshalb
das Verzeichniß nicht aufzunehmen ſind, bringe

nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß.
Das Amt eines Schöffen 'ann nur von einem

utſchen verſehen werden.
Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind
1, Perſonen, welche die Beſähigung in Folge

ſtrafgerichtlicher Verurtheilung verloren haben

Namen-Witze.
Plauderei von Kurt Kerſten.

(Nachdruck verboten.)
II.

Es giebt denn auch zahlreiche ganz geſcheite
enſchen, die nicht nur einen Witz auf ihren Namen
t übelnahmen, ſondern ſelbſt ſogar derartige
e auf den eigenen Namen machten. Mir fällt
zum Beiſpiel eine niedliche Kontroverſe ein. Ein

zuptmann von Manteuffel war durch eine
edigt des im Jahre 1824 verſtorbenen Hofpredigers

Greiz, Friedrich Traugott Wettengel zu den
folgenden Verſen begeiſtert:

„Wenn wir ouk Erden Engel hätten,
So wollt' ich wohl mit ihnen wetten,
Wer ſchöner Gottes Lob erhöht,

Sie oder Du
der gewandte Throloge antwortete ſofort

„O wäre jeder Mann ein Teufel
Dem Namen nach, wie Du es biſt,
So wär' auch Jeder ohne Zweifel
Ein guter Engel und ein Chriſt.“

Manteuffel endigte das Spiel durch die Er-
derung

„Wolli' ich das Wortſpiel weiter treiben.
So würde mir zuletzt nur Schande übrig bleiben
Drum will ich mich in meiner Schwachheit beugen,
Denn wo der Engel ſpricht, da muß der Teufel

ſchweigen.“
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2. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren
wegen eines Verbrechens oder Vergehens er
öffnet iſt, das die Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Be
n es öffentlicher Aemter zur Folge haben
ann

3. Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anord
nung in der Verfügung über ihr Vermögen
beſchränkt ſind.

Zu dem Anmte eines Schöffen ſollen nicht be
rufen werden

1. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der
Urliſte das dreißigſte Lebensjahr noch nicht voll
endet haben

2. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der
Urliſte den Wohnſitz in der Gemeinde noch
nicht zwei volle Jahre haben

3, Perſonen, welche für ſich oder ihre Familie
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln
empfangen oder in den drei letzten Jahren,
von Aufſtellung der Urliſte zurückgerechnet, em
pfangen haben;

4. Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körper-
T Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet

nd;
5. Dienſtboten.
Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht

berufen werden:
1. Miniſter
2, Mitglieder der Senate der freien Haxſeſtädte
3. Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den

Ruheſtand verſetzt werden können
4. Staatsbeamte, welche auf Grund der Landes-

geſetze jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand
verſetzt werden können

5. richterliche Beamte und Beamte der Staats
anwaltſchaft

6. gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungs-
beamte;

der Kantor Schade, der als Muſiklehrer einen guten
Namen hatte, war hocherfreut, als ihm ein dank-
bare Schülerin eine koſtbare Stickerei widmeke, eine
Decke, auf welcher der für ihn allerdings ſehr
ſchmeichelhafte Namenswitz eingeſtickt war: Durch
Schaden wird man klug!“

Der berühmte Theologe Teller wurde einſt von
einem Prinzen von Sachſen gefragt, ob er Familie
habe, und Teller antwortete mit dem Witzwort:
„O ja das wäre eine ſchlechte Wirthſchaft, in der
ſich nicht wenigſteus ein halb Dutzend Tellerchen
vorfände.“

Man ſieht alſo, daß ganz bedeutende Leute ſolche
Witze auf den eigenen Namen nicht verſchmähten.
Der letztere Witz erinnert mich übrigens an die
ſcherzhafte Benennung, die man vor einigen Jahren
für die Kinder zweier Dresdener Künſtler fand.
Die Kinder des bekannten, jetzt an der Berliner
Oper beſchäftigten Baritoniſten Bulß wurden,
freilich ein ſächſiſcher Dialektwitz „Bulswärmer“,
d. i. die Würmer des Bulß, und die Kinder
eines Malers Sommer die „Sommerſproſſen“
genannt.

Freilich kann ſolch ein Namenwitz auch eine recht
ominöſe Bedeutung haben. So mußte es ſich zum
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7. Religionsdiener
8. Volksſchullehrer
9. dem aktiven Heere oder der aktiven Marine

angehörende Militärperſonen,
Die Formulare zu den Liſten ſind aus der hieſigen

Kreisblatt-Druckerei zu beziehen.
Merſeburg, den 1. Juli 1897.

Der Königliche Landrath.
2655)] Graf d'Haußonville.
nen

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Juli. ((Hofnachrichten). Aus
Brännoe wird unterm Heutigen gemeldet: Die
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord paſſirte
geſtern Abend zwiſchen 6 und 8 Uhr, an der
ſchwediſchen Küſte entlang ſahrend, den Sund, und
ging während der Nacht bei der Jnſel Anholt vor
Anker. Heute früh wurde die Fahrt bei günſtigem
Wetter fortgeſetzt und gegen 2 Uhr auf der Rhede
von Gothenburg vor Anker gegangen. An Bord
befindet ſich Alles wohl. Aus Tegernſee wird
berichtet: Kurz nach 9 Uhr traf die Kaiſerin auf
dem Bahnhof in Gmund ein. Zum Empfange
waren daſelbſt anweſend Herzog Karl Theodor in
Baiern mit ſeiner Tochter der Prinzeſſin Sophie,
ferner der Bezirksamtmann v. Miesbach und der
Vorſtand der Bahn. Die Fahrt von Gmund nach
Tegernſee erfolgte zu Wagen. Jn Tegernſee, das
reichen Feſtiſchmuck tränt, wurde die Kaiſerin vom
Bürgermeiſter mit den Beigeordneten empfangen
und von kleinen Mädchen in weißen Kleidern mit
Schleifen in den deutſchen, bairiſchen und tegernſeer
Farben begrüßt. Die Bevölkerung brachte der
Kaiſerin überall lebhafte Huldigungen dar.

Anläßlich der Uebernahme des Staatsſekretariats
des Reichepoſtamts ſeitens des Herrn v. Pod-
bielski ſchreibt die „Kreuzztg.“: Der Genannte

Beiſpiel der kurheſſiche Miniſter Haſſenpflug, welcher
ſich während der heſſiſchen Verfaſſungskämpfe beim
Volke mißliebig gemacht hatte, gefallen laſſen, daß
ſein imperativiſcher Name (Haſſe den Pflug) als

der „HeſſenFluch“ gedeutet wurde.
Und von komiſchen Namenyſcherzen berichtet Karl

Emil Franzos in ſeinen Kulturbildern aus Aſien
„Aus der großen Ebene“, Jn einem Abſchnitt
„Namenſtudien“ ſpricht er von den ſeltſamen Namen,
welche den Juden in Galizien und der Bukowina
durch die von Kaiſer Joſef II. ernannte Kommiſſion
in den Jahren 1782 und 1783 oktroyirt worden
ſind. Der Kaiſer, der ſich in ſeinen humanen Be
ſtrebungen oft überſtürzte, ließ auch ſchon im Jn
tereſſe des Staates und ſeiner Verwaltung den
Juden Familiennamen geben, und zwar wurde die
Maßregel durch den Hofkriegsrath mit militäriſcher
Raſchheit und Entſchiedenheit ausgeführt. Ein
Stallmeiſter, ein Lieutenant, ein Auditor und dazu
je ein chriſtlicher und jüdiſcher Vertrauensmann
bildeten dieſe Kommiſſionen, welche außerdem die
wiederholte Wahl deſſelben Namens innerhalb ihres
Sprengels vermeiden ſollten und daher ihrer Phan
taſie freien Lauf ließen, wobei auch Judenhaß und
Kaſernenwitz zu ihrem Rechte kamen. Die von
Franzos aufgeführten Namen beweiſen dies zur Ge
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werde ſich gegen alle auf Verkehrserleichterungen und
„BVerbilligungen gerichteten Forderungen ablehnend
verhalten, die Reichspoſtverwaltung werde den Eiſen-
bahnverwaltungen für die bisher freie Beförderung
der Pockete in Zukunft eine Vergütung erſtatten
müſſen c. Zum Schluß wird ausgeführt, man
könne am beſten Erſparungen machen, indem man die
Ausgaben bei den höheren Beamten durch Reduzirung
dieſes Perſonals vermindere. Die „Norddeutſche“ ſtellt
Folgendes feſt Nach dem Tode des Staatsſekretärs
v. Stephan leitete bekanntlich Unterſtaatsſekretär
Fiſcher ſtellvertretungeweiſe die Reſſortgeſchäfte, bis
er vor Kurzem ſeinen Echolungsurlaub antrat.
Dann übernahm der von Waſhington zurückgekehrte
Direktor Fritſch die Stellvertretung des Staats
ſekretärs, an deſſen Stelle in den letzten beiden Tagen
Direktor Wittko getreten war. Heute Mittag 12 Uhr
empfing Staotsſekretär v. Podbielski die höheren
Beamten des Reichspoſtamtes.

Der Wirkl. Legationsrath v. Lindenau be
giebt ſich für die Dauer des bevor ehenden Aufent
halts des Herrn Reichskanzlers in Auſſee zur
Dienſtleiſtung dorthin.

Die Gattin des deutſchen Reichskanzlers
Hohenlohe kaufte, wie aus Proeg gemeldet wird,
die Allodialherrſchaf. Kolin ſammt Dolan für
290000 Gulden.

Die Delegirten des Vereins der Berliner
Getreide und Produktenhändler, welche
die Verhandlungen mit dem Oberpräſidenten Dr.
von Achenbach, gepflogen haben, beſchloſſen heute,
mit 9 gegen 8 Stimmen, der geſtrigen Einladung
zu neuen Verhandlungen Folge zu leiſten, Auch
ſolle ſofort eine Hauptverſammlung des Vereins
einberufen werden.

Diejenigen Poſtaſſiſtenten aus der Klaſſe
der Civilanwärter die bis einſchließlich 28. April
1893 die Poſtaſſiſtenten-Prüfung beſtanden haben
oder denen anderweit das entſprechende Dienſtalter
beigelegt iſt, werden vom 1. Auguſt d. J. ab als
Poſt oder TelegraphenAſſiſtenten etatsmäßig an
geſtellt werder.

Ueber die Steuerpflicht der Beamten
gegenüber den Gemeinden hat das OberVerwaltungs-
gericht jetzt eine Entſcheidung gefällt, die für alle
Staatsbeamten, wie auch für die Kommunen von
großer Bedeutung iſt. Ein Beamter wurde zum
1. Juli vorigen Jahres aus Höchſt nach Frankfurt
(Main) verſetzt und erhielt in Frankfurt einen um
240 Mark höheren Wohnungsgeldzuſchuß als in
Höchſt. Der Magiſtrat von Frankfurt veranlagte
ihn nun für die drei letzten Vierteljahre des Steuer
jahres nach ſeinem höheren Einkommen zur Ge
meinde-Einkommenſteuer. Vor dem Bezirksausſchuß,
bei dem der Beamte deshalb klagbar wurde, vertrat
der Magiſtrat die Anſchauung, daß bei Staats
beamten die ſtaatliche Veranlagung nicht binde, weil
Staatsbeamte nur mit der Hälfte ihres Dienſtein-
kommens zur Gemeinde- Einkommenſteuer herange-

nüge, noch mehr aber die von ihm erzählten Anek-
doten, Auf einem Balle in Tarnopol in Oſtgalizien,
bei welchem viele jüdiſche Honoratioren der Stadt
anweſend ſind, wird ein fremder Student einer
reizenden jungen Dame vorgeſtellt, überhört jedoch
ihren Namen. Während der Quadrille erlaubt er
ſich danach zu fragen. Das hübſche Kind bickt
ihn treuherzig an und flüſtert erröthend: „Küſſe
mich!“ „Sie Sie meinen ſtottert der Jüng-
ling „Küſſemich wiederholte ſie etwas
lauter. „Pſt!“ flüſtert er unwillkürlich, „ich
gerne, aber „Nanette Küſſemich,“ wieder
holt ſie zum dritten Male lachend „ich bin die
Tochter des Kaufmanns Abraham Küſſemich!“
Der Student ſeufzt tief auf, erröthet heftig und
ſchleicht nach der Quadrille in einen Winkel. Un
fern von ihm ſitzt ein jüdiſches Mädchen, offenbar
nicht gerade den gebildeten Ständen angehörig,
aber ſo hübſch, daß er ſie für den Walzer zu
engagiren beſchließt. Er tritt vor ſie hin und nennt
mit tiefer Verbeugung ſeinen Namen. Sie ſchnellt
auf, erröthet und ſagt vernehmlich: „Groberklotz!“

„Wie?“ ſtammelt er beſtürzt. „Groberklotz!“
wiederholt ſie, und fügt, als ſie ſeine Verblüffung
gewahr wird, hinzu „Wenn Sie mir Jhren Namen
nennen, muß ich Jhnen doch auch meinen Namen
ſagen ich heiße Sarah Groberklotz und bin die
Tochter vom Glaſermeiſter Ruben Groberklotz

zogen werden könnten, eine Uebertrag ung der Ergeb-
niſſe der Staatsſteuer alſo nicht ohne Weiteres
möglich ſei und den Gemeinden das Recht zuſtehe,
die neu zuziehenden Staatsbeamten von demjenigen
Einkommen zur Gemeindeſteuer heranzuziehen, das
ſie im Augenblicke des Zuzuges hätten. Der Be
zirksausſchuß ſchloß ſich dieſer Auffaſſung nicht an
und erkannte dem Antrage des Klägers gemäß,
während das Ober-Verwaltungsgericht ſie als dem
Geſetze entſprechend anerkannte. Dieſe Entſcheidung
iſt namentlich für die größeren Städte von Wichtig
keit. Die Entſcheidung hat aber noch weitere Konſe-
quenzen. Denn was für den Wohnungsgeldzuſchuß
gilt, muß auch für den Gehalt gelten. Wird mit
hin ein Beamter in ein beſſer beſoldetes Amt be-
fördert und bezieht deshalb in ſeinem neuen Wohnort
ein höheres Gehalt als in dem bisherigen Domicil,
ſo darf er von der Gemeinde für den Reſt des
Steuerjahres, in welchem er zuzieht, ſelbſtſtändig
auch nach dem höheren Einkommen veranlagt werden.

Die Zimmerer, welche in Berlin in den
Ausſtand getreten ſind, verlangen einen Stundenlohn
von 60 Pfennigen.

Potsdam, 6. Juli. Der frühere ruſſiſche
Botſchafter in Berlin, Graf Schuwaloff, iſt
heute Abend mittelſt Sonderzuges von Wildpark-
ſtation nach ſeinen Familienbeſtitzungen in Rußland
abgereiſt. Das Befinden des Grafen iſt ein gutes.

Erfurt, 7. Juli. Paſtor Kötzſchke aus
Sangerhauſen übernimmt die Redaktion der hieſigen
national-ſozia en Zeitung, die mit der „Dorfzeitung“
des Paſtors Habermann vereinigt worden iſt.

Stettin, 6. Juli. Geh. Finanzrath Köhler
aus dem Finanzminiſterium iſt zum Provinzial
ſteuerdirektor der Provinz Pommern ernannt worden.

Oeſterreich.
Wien, 6. Juli. Die Regierung verbot die

Abhaltung des für Sonntag nach Eger einberufenen
Deutſchen Volkstages. Nach einer Meldung aus
Tetſchen wurde in der geſtrigen außerordentlichen
Sitzung des Gemeindeausſchuſſes einſtimmig be-
ſchloſſen, die Arbeiten in dem übertragenen Wirkungs
kreiſe mit dem 15. d. Mts. einzuſtellen. Die ver
ſammelten Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher
des Tetſchener Bezirks haben den gleichen Beſchluß
gefaßt, ebenſo nach einer Meldung desſelben Blattes
31 Gemeindevorſteher des Trautenauer Bezirks
ſowie die Stadtvertretung von Kratzau unweit
Reichenberg.

Budapeſt, 6. Juli, Die Ernte geht in
den meiſten Kom'taten ohne Störung von ſtatten.
Nach einzelnen Ortſchaften, in welchen die Arbeiter
ausftändig waren, wurden von der Regierung fremde
Schnitter, im ganzen über 4000 Mann, befördert,
durch deren Hilfe die Fortſetzung der Arbeiten er
möglicht wurde; an mehreren Orten nahmen die
Ausſtändigen bei Ankunft der fremden Schnitter
die Arbeit ſofort wieder auf. Der Ackerbauminiſter
hat verfügt, daß die der Arbeiter-Reſerve entnom-
menen Mannſchaften ſtets durch neue erſetzt werden.

Aus mehreren Städten und Ortſchaften werden
auch heute wieder ſchwere Gewitter mit
Wolkenbrüchen und Hagelwettern gemeldet

Großbritannien
London, 6. Juli. Seitens der Werkführer

wurden heute 25 pCt. der in den Maſchinenbau-
werkſtätten am Clyde beſchäftigten Arbeiter auf
den nächſten Dienſtag gekündigt. Es werden von
dieſer Maßregel ungefähr 6000 Mann betroffen.
Aehnliche Kündigungen von 25 pCt. der Arbeiter
ſind ſeitens der Vereinigung der Arbeitgeber von
Hartlepool, Sunderland, Greenock, NewCaſtle, Man-
cheſter und anderer Jnduſtriecentren angehörigen
Firmen erfolgt. Man erwartet, daß in jedem ein
zelnen Falle auch die übrigen 75 pCt der Arbeiter
nach Ablauf der nächſten Woche die Arbeit nieder
legen werden.

Frankreich.Paris, 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer erſtattete Krantz
den Kommiſſionsbericht über die Kreditvorlage von
500000 Francs für die Reiſe des Präſidenten
Faure nach Rußland und beantragt die Dringlichkeit
und die unverzügliche Berathung der Vorlage,
welche von der Kammer beſchloſſen wird. Der
ſozialiſtiſche Deputirte Dejeante bekämpft den Antrag,
indem er ausführt, die Republik ſei nicht errichtet,
um der Tyrannei zu huldigen. (Gelächter.) Dejeante

Donnerſtag, den 8 NJut
bemerkt weiter, daß das Geld Frankre. Pam
Linderung des Arbeiterelends beſſer eigt
würde als zur Verherrlichung eines gewen e
(Lang anhaltende Unruhe.) Der Kammer Reiſe Don
Briſſon betont demgegenüber, daß von riß Spir
ſchwendung nicht die Rede ſein könne, weg. ſſetz
darum handle, einen Beſuch der rti n s Bran
Höflichkeit abzuſtatten. (Lebhaſter Veifel) möge
Sozialiſt) begründet hierauf unter leh aftem g leben

ſpruch des Hauſes einen Antrag, welcher den von d
zur Unterſtützung der Opfer der Arbeitsloſigke I ein B
wendet wiſſen will. Der Deputirte Faberot un auf u
ſtützt den Antrag. Briſſon unterbricht den r zurüc
indem er darauf hinweiſt, daß der Beſug ſolche
Kaiſers von Rußland in Frankreich ein Biſug e e L
Höflichkeit und Freundſchaft geweſen ſei, über rächſt
Frankreich glücklich und ſtolz war. (Lebhafter a on
fall) Hierauf wird der Antrag Renou M Lemp
Stimmzählung abgelehnt und der Kredit mit worde
gegen 29 Stimmen bewilligt. R de ei

Amerika. demHavannah, 6. Juli. General W ev zur e
veröffentlicht einen Aufruf, welcher allen Auf dürfer
diſchen, die ſich unterwerfen, volle Amneſtie I werde
ſichert und denſelben Unterſtützung durch Auetheih der
von Lebensmitteln, ſowie durch Zuweiſung von iſt der

veit anbietet. Gegene auch,Lokales. e(Seiträge für den localen Theil find uns willen lam
Mittheilnugen bitten wir mündlich oder ſchriftig

Redaetion zugehen zu lafſen.) burg
Merſeburg, den 7. Juli 1897 in

Jhre Maj. die Kaiſerin paſſirte l micht
geſtern Abend mittelſt Sonderzuges die die Spirit
Station, um nach Boayern zu reiſen. Jn Weißt wunde
fels wurde Maſchinenwechſel vorgenommen, o 2
noch eine Maſchine vorgeſpannt. die Te

Verkehrsnotiz. Vom 1. Juli er. ab Fet
folgende neue Poſtanſtalten ins Leben getr Vorm
Niederbeuna mit dem Beſtellbezirk zende 9
Blöſten, Geuſa, Kötzſchen, Niederbeuns, Oberben hatte
Zſcherben Großgräfendorf mit Großzrif vom 9
dorf und Strößen. I zukuge*Sommertheater im Tivoli. Am Donnerſ i es I
tritt die neuengagirte Soubrette des KruſeHelm'ſt ſodaß
Enſembles Fräulein Clara Natuſius vom Sia mußte
theater in Kiel zum erſten Male als Emma mann
Adolf L'Arronge's beliebtem Volksſtück Rade.
Leopold“ auf. Wie man uns aus dem The el in
bureau ferner mittheilt, hat ſich Herr Hofſchauſpie allzu b
Emil Richard, der hier vor einiger Zeit J eine
„Onkel Bräſig“ durchſchlagenden Erfolg erze
zu einem nochmaligen Gaſtſpiel, das in den nächſt tud,
Tagen ſtattfinden wird, bereit erklärt. längſt

Ueber neueland wirthſchaftliche Ha unweit
haltungsſchulen in der Provinz Sach ſollten
wird geſchrieben Seit 1888 beſteht in un zwar 1
Provinz eine mit beſtem Erfolge wirkende la bei we
Haushaltungsſchule in Nebra g. U. Seit änge kurz
Zeit war die Landwirthſchaftskammer der Pro lang K
Sachſen eifrig bemüht, in anderen Theilen J bitter 1
letzteren ebenfalls ſolche Anſtalten ins Leben J zöſiſch
rufen. Dieſe Beſtrebungen ſind nun in letzter Leipzig
ihrer Erfüllung bedeutend väher gerückt. Nah nach
nämlich der Provinziallandtag durch den Haushel (eld,
plan der Provinzial- Verwaltung für 18096,/98 hieſige
Provinzial- Ausſchuß 30 000 Mark behufs Gewähru Halle e
von Beihilfen an die Landwirthſchaftskammer J oder d
Errichtung von zwei weiteren landw. Haushaltun Herren
ſchulen zur Verfügung geſtellt hat, wird ſeitens Es half
Landwirthſchaftskammer noch im Laufe dieſes Ja ung ge
mit der Begründung derſelben vorgegangen werd hat ſich
Vorausſichtlich wird die eine neue Schule in M nwärts.
Altmark, die andere im Reg.Bez. Ecfurt erreicht
werden. Die endgiltigen Entſcheidungen ſtehen u der ga
aus, die Verhandlungen mit den in Betracht b in Mer
menden Körperſchaften ſind jedoch in vollſtem Gan h
ſo daß zu erwarten ſteht, daß in abſehbarer 9
in den verſchiedenſten Theilen der Provinz Sach T
eine Bildungſtätte der erwähnten Art für jur Leipzig
Mädchen um dem dringen den Bedürfniß zu e reiche J
ſprechen, vorhanden ſein wird. Ha.

Vorſicht beim Gebrauch von Spiritu franzöſi
Kochern und Lampen! Es kann nicht geweſen
genug auf die Gefahren hingewieſen werden, wi Feſtung
mit dem Gebrauche von SpiritusKochern f truppen
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Fenpen verknüpft ſind. Jmmer und immer wieder
r eignen ſich, ſei es durch Exploſton des Spiritus,
nes ſei es dadurch, daß durch Zugluft Gardinen und

J andere leicht entzündliche Gegenſtände an die
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iſi Spiritusflamme getrieben und dadurch in Brand
ſetzt werden, mehr oder weniger umfangreiche

durch welche alljährlich bedeutende Ver-

Thüre Zugluft dieGardinen oder dergleichen nicht zu der Spiritus-
ſlamme herangebracht werden lönnen. Jn Hom-
kurg v. d. H. hat ſich kürzlich der tief beklagens
werthe Fall ereignet, daß Frau Landrath v. Meiſter,
eine mit Glückshütern reich geſegnete Dame, noch

d nicht 30 Jahre alt, mit ihrem Friſirmantel der
le hie

wunden erlitt, daß ſie kurze Zeit nachher ſtarb.
Spirituslampe zu nahe kam und ſo ſchwere Brand

Witterungswechſel. Seit geſtern hat ſich
die Temperatur einigermaßen abgekühlt, während der
Pacht iſt ein linder Regen niedergegangen, und heute

R Vormittag regnet es weiter.
Radlerunfälle. Eine hieſige junge Dame

hatte geſtern Nachmittag das Malheur, in der Stadt
R vom Rade zu ſtürzen und ſich dabei den Arm aus

zukugeln. Außerdem trug dieſelbe noch einen Bruch
des Armes und einige leichtere Kontuſionen davony,

ſodaß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Ferner ſtürzte ein hieſiger Geſchäfts
mann auf dem Wege von Leuna nach hier vom
Rade. Er beſchrieb einen kühnen Luftbogen und
fiel in ein reichbewachſenes Kleefeld, wo er nicht
allzu hart zu liegen kam. Geſchadet hat ihm der
kleine Unfall glücklicherweiſe nicht.

Ein unfſicherer Kantoniſt, der ſich
stud. jur. Ziegler nannte, quartierte ſich un

„möblirter Herr“ in einem Hauſe
unweit der Stadtkirche ein. Jnnerhalb 4 Tagen
ſollten ſeine Gelder eintreffen. Das war nun
zwar nicht der Fall, wohl aber erfuhr die Dame,

bei welcher pp. Ziegler gemiethet hatte, daß er
kurz vorher in Halle ungefähr zwei Wochen
lang Koſt und Logis bei einer Frau, die es ſelbſt
bitter nöthig hat, genoſſen und ſich dann auf fran
zöſiſch empfohlen hatte. Angeblich hatte er nach
Leipzig dampfen wollen, in Wirklichkeit war er aber
nach Merſeburg gereiſt. Er hatte nicht einmal
Geld, ſich ein Stück Seife zu kaufen und als die
hieſige Dame, nachdem ſie die Schwindeleien aus

Halle erfahren, ihn erſuchte, entweder zu bezahlen
oder das Feld zu räumen, warf ſich der noble
Herr noch in die Bruſt und ſpielte den Gekränkten.
Es half aber Nichts, er mußte abziehen, ohne Zahl-
ung geleiſtet zu haben, ganz wie in Halle. Jetzt

hat ſich die Polizei ſeiner angerommen, d. h. aus
wärts. Die hieſige Dame hatte einen Strafantrag

nicht geſtellt. Hoffentlich läßt ſich der Elegante,
der gar kein Student, ſondern ein Agent ſein ſoll,
in Merſeburg ſo bald nicht wieder blicken.

Provinz und Umgegend.
Torgau, 4. Juli. Nach der Schlacht bei

Leipzig kamen von Eilenburg her nach Torgau zahl
reiche Fuhrwerke mit der Aufſchrift „Trésor Impé-
rial“. In dieſen Wagen ſoll ein großer kaiſerlicher

franzöſiſcher Schatz von vielen Millionen enthalten
geweſen ſein. Als aber am 10. Januar 1814 die

eſtung an den Kommandeur der Belagerungs
truppen von Torgau und Wittenberg Grafen

Tauentzien, übergeben wurde, fand ſich nicht die ge
ringſte Geldſumme vor, Deshalb hat ſich bis jetzt
das Gerücht erhalten, daß der franzöſiſche Kom
mandant an einem beſtimmten Orte die Kriegskaſſe
habe vergraben laſſen. Kaum waren die Franzoſen
abgezogen, ſo begannen die Nachgrabungen nach
dem Schatze. Nicht bloß Privatperſonen, ſondern
auch die Behörden beſchäftigten ſich durch Nach
grabungen an beſtimmt bezeichneten Orten mit der
Auffindung der Kriegskaſſe. Leider bis jetzt ver
geblich. Das letzte Mal iſt in den achtziger Jahren
geſucht worden. Aus Köln am Rhein kam eine
Frau Dörſchel nach Torgau die Wittwe eines Stabs-
hoboiſten, der als junger Muſiker vieles in Torgau
geſehen und erlebt hatte dieſe bezeichnete ganz genau
Ort und Stelle, wo die Kaſſe liegen müſſe. Mit
Erlaubniß der hieſigen Feſtungs und Stadtbehörden
wurde nun nachgegraben drei Pioniere gruben, und
ein Magiſtratsmitglied führte die Aufſicht. Der
Ort des Schatzes ſollte zwiſchen dem Krankenhauſe
und der Wenzelſchen Scheune in der Nähe des
Trottoirs ſein. Es wurde ein etwa 2 Meter tiefes
Loch gegraben und nichts gefunden. Frau Dörſchel
hotte übrigens 100 Mark Kaution ſtellen müſſen.
Somit dürfte wohl Thatſache ſein, daß hier eine
franzöſiſche Kriegskaſſe niemals vergraben wurde.
Und dennoch iſt man nicht ganz hoffnungslos, denn
vielleicht ſo hofft man will es der Zu-
fall, daß bei der ſtattfindenden Kanaliſation und bei
der Reſtauration des Schloſſes Hartenfels och
Schätze gefunden werden könnep.

Lützen, 7. Juli. Der hieſige Radfahrklub
veranſtaltet nächſten Sonntag ein Wettfahren,
welches in 3 Rennen eingetheilt iſt. Das erſte be
ſteht in Dauerfahren, und iſt die Strecke Lützen
Weißenfels Merſebung-- Groß Dölzig--Markran
ſtädt bis zum Chauſſeehaus bei Döhlen gewählt,
circa 68 Kilometer. Hierauf findet auf der Salz-
ſtraße ein Langſamfahren ſtatt, welchem ſich ein
Senioren Fahren auf der Salzſtraße und Merſe-
burgerſtraße bis Lützen anſchließt. Der dieſer
Tage auf der Eiſenbahn verunglückte Bahnarbe ter
Tardala in Rippach iſt ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

n. eTelegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 7. Juli. (Privatmeldung). Zum
Kapitel der Unterdrückung des Deutſch-
thums in Oeſterreich erhält der „Lok.-Anz.“
folgendes Telegramm aus Wien von geſtern Graf
Badeni hat eine neue Verſügung erlaſſen, die nicht
verfehlen wird, das größte Aufſehen zu erregen.
Vom Bürgermeiſter in Eger ergingen für nächſten
Sonntag Einladungen zu einem großen Volkstag
für Böhmen, dem man mit geſpanntem Jntereſſe
entgegenſah. Jn dem Erlaß, den nun Gref
Badent an den dortigen Bürgermeiſter Dr. Schier
als den Einberufer richtet, heißt es Der Volkstag
ſoll angeblich auf geladene Gäſte beſchränkt ſein. Nach

der ganzen Art der Veranſtaltung durch Auf-
forderung an alle deutſchen Gemeinden Böhmens zu
deſſen Maſſenbeſuch ſei erſichtlich, daß er ſich nicht
auf geladene Gäſte begrenzt, ſondern auf dieſe Weiſe
nur die Anzeigepflicht der Tagesor nung und die
Ueberwachung durch den Polizei-Commiſſar ver
meiden will. Es ſei ein Maſſenzuzug aus ganz
Böhmen nach Eger und die Adhaltung einer Volks
verſammlung unter freiem Himmel bei ausge-
ſprochenem demonſtrativen Verhalten beabſichtigt.
Bei der jetzigen Erregung der Gemüther könne das
öffentliche Wohl und die Sicherheit gefährdet werden,
weshalb die Abhaltung der Verſammlung unterſagt
werde. Der Bürgermeiſter wird aufgefordert, dieſes
Verbot in wirkſamſter Form zu veröffentlichen und
die Einladungen zu widerrufen. Jedem Verſuch,
das Verbot zu umgehen werde kräftig entgegen-
getreten werden. Der Bürgermeiſter möge der
groß n Verantwortung gedenken und ſeinen ganzen
Einfluß auf die Bevölkerung ausüben, um dieſe
Befolgung der behördlichen Verfügungen zu be-
ſtimmen.

Berlin, 7, Juli. (Privatmeldung.) Anläßlich
der in jüngſter Zeit in einer gewiſſen Preſſe unaus-
geſetzt betriebenen Hetze gegen die „Oſt-Elbier“, die
ſich von Tag zu Tag ſtärker und breiter macht,
ſchreiben heute zur Abwehr die konſervativen „Berl.
Neueſt, Nachr.“: „Wir haben bereits vor einigen

Tagen darouf hingewieſen, welchen gefährlichen Ein
fluß in Parlament und Preſſe die Schlagworte zu
üben beginnen. Ein ſolches iſt auch das wohl
von Herrn Richter herrührende „Oſtelbierthum“,
Jndem die nationalliberalen Blätter dieſe Schlag-
worte aufgreifen, ſtellen ſie eine neue „Mainlinie“
an der Elbe her und zerreißen die deutſche
Einheit. Das „Oftelbierthum“ begreift diejenigen
Provinzen und ſozialen Schichten in ſich, die unter
dem ärgſten Drucke der Fremdherrſchaft am Vater
lande nicht verzweifelten und im Frühling 1813 freudig
zu den Waffen eilten, als das „Weſtelbierthum“
noch in den Reihen des Rheinbundes unter franzö
ſiſchen Fahnen ſtand. Das ſollte eine nationale
Partei und ihre Preſſe nicht vergeſſen der oſtelbiſche
Adel hat damals in Opfermuth und Heldenmuth
ein hellleuchtendes Beiſpiel gegeben.“

London, 7. Juli. (Hirſch's Bur.) Die
Morgenblätter ſchlagen einen peſſimiſtiſchen Ton
bezüglich des langſamen Fortſchreitens der Frie-
densverhand lungen an. „Daily News“
ſchreibt: Die Langſamkeit der Verhandlungen ſei den
Jntriguen der Kriegspartei zuzuſchreiben. Die Bot-
ſchafter ſeien anhaltend verhindert. Die Europäer wer
den in den Straßen Konſtantinopels beläſtigt. „Daily
Mail“ meldet ous Athen, der Friedensſchluß ver
liere an Ausſicht. Der König hat die fremden
Geſandten gebeten, nicht eher in die Ferien zu gehen,
als bis der Friede unterzeichnet ſei.

Leipzig, 7. Juli. (Hirſch's Bur.) Der
Prozeß Koſchemann kommt am H. ds. Mts.
vor dem Reichségericht, als der Reviſionsinſtanz,
zur Verhandlung.

Mons, 7. Juli (Hirſchs Bür.) Der allge-
meine Grubenausſtand dauert fort. Die
Führer des Streikes fangen an, eine drohende Sprache
zu führen. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Alfred de
Fuiſſeaux erklärte in einem Meeting etwa Folgendes:
„Bleibt ruhig, ſonſt feuert die Gendarmerie auf
Euch. Die Regierung wagt es jedoch nicht, Truppen
gegen Euch zu ſchicken, weil die Soldaten nicht
auf Arbeiter ſchießen werden.“ Am Dienſtag
findet in der Kammer die Jnterpellation Rogers
ftatt; ſtellt ſich die Regierung in der Reg-
lements Angelegenheit auf die Seite der Direktoren,
dann werden weitere vier große Kohlenreviere aus-
ſtändig.

Mons, 7. Juli (Hirſch's Bur.) Geſtern
Abend wurden mehrere große Meetings abgehalten,
in denen die ſozialiſtiſchen Abgeordneten über die
Interpellation Rogers in der Kammer Bericht er-
ſtatteten. Als die Arbeiter hörten, daß der Arbeits
miniſter ſich kategoriſch geweigert habe, Partei für
die Ausſtändigen zu ergreifer, entſtand ein unge-
heurer Tumult. Die Streikführer drohten mit dem
Generalſtreik der geſammten belgiſchen Bergleute,
ſowie mit Revolution und Tynamit. Die Lage
wird mit jedem Tage kritiſcher. Die Ausſtändigen
haben geſtern in den Feldern großen Schaden an
gerichtet.

Vologna, 7. Juli, (Hirſch's Bur.) Die
achtzehnjährige Tochter des Baritoniſten Borelli
wurde von dem 19jährigen Studenten Mazzoni,
deſſen Werbung ſie zurückgewieſen, erſchoſſen, worauf
derſelbe ſich ſelbſt tödtete.

Venedig, 7. Jul. (Hirſch's Bur.) Jn der
Provinz Bergamo tritt die Rinderpeſt in ver
heerender Weiſe auf. Jn Coſonag und anderen
Dörfern erkrankten viele Perſonen infolge Genuſſes
des Fleiſches von inficirten Rindern. Zwei ſind
bereits geſtorben und viele andere ſchweben noch in
Lebensgefahr.

Waſſhington, 7. Juli. (Wolff's Bur.)
Der Senat beſchloß einſtimmig üder die Tarif-
Bill heute, vor der Vertagung, abzuſtimmen.

Berlin, 7. Juli. Polizei-Kommiſſar v. Tauſch
hat, wie der „Börſen-Kurier“ hört, nunmehr ſein
Penſionirungsgeſuch ein gereicht.

Lauchſtädt, 7. Juli. Am 15. Juli er. wird
die Halteſtelle in Delitz a. B. eröffnet werden,
wodurch der Fahrplan der Linie Lauchſtädt-Schlettau
ſich verändert.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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GeoaFür die herzliche Theilnahme J
und den überaus zahlreichen
Blumenschmuck bei dem Be- S
gräbniss unseres unvergesslichen
Vaters, des Kgl. Regierungs-
botenmeisters a. D. Julius
Böhme sagen wir hiermit S
unsern herzlichsten Dank, S
2571] Geschwister Böhme. S

Bekanntmachung.
Von h ute ab iſt der Sprechver-

kehr zwiſchen Langenweddingen
und Merſeburg zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zu Dauer von 3 Minuten beträgt 1 M.

Merſeburg, den 6, Juli 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.
Bekanntmachung.
Von heute ab iſt der Sprechver-

kehr zwiſchen Hettſtedt einerſeits
und Merſeburg andererſeits zuge
laſſen worden. [2657Die Gebühr beträht für ein Geſpräch
bis zur Dauer von 3 Minuten 25 Pf.

Merſeburg, den 5. Juli 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.
Oſt Verpachtung.

Zur Verpachtung der diesjährigen
Hartobſtnutzung auf der Artern Merſe
burg Leipziger Chauſſee II. Abth,
Station 61,2 bis 62,936 zwiſchen
Wallendorf u. Zöſchen) iſt Termin auf

Montag den 12. Juli er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Gaſthofe zu Wallendorf anbe-
raumt. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [2669

Merſeburg, d. 6. Juli 1897.
J. A. Weer, Chauſſee-Aufſeher.

eS hein tücht., nicht zu junges Mädchen,
welches der guten bürgerlichen Küche
ſelbſtſtändig vorſtehen kann und auch
etwas Hausarbeit mit verrichtet. Reflectirt
wird nur auf ein Mädchen mit beſten
Zeugniſſen über Sauberkeit u. Accurateſſe.
Stellung bei hohem Lohn ſehr angenehm,
Antritt wenn möglich ſofort. Off. mit
näh. Angaben niederzulegen u. W. 57
bei Haaſenſtein Vogler, A.-Ct., Leipzig.

T Jn der Wurſt erfahrener
9 Jahre alt, durchW atini, aus zuverläſſig, 9

ſucht Stellung als Hofmeiſter
oder Leuteaufſeher. Suchender hat
ſchon Wirthſchaften ſelbſtüänd. geführt.
Gefl. Off u. F. S. 2646 an die
Kreis blatt-Cxped. erbeten. [2646

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu be iehen [2581

O. d manne,Fahrrad Großhandlung.

Geldechränko,
T. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.

(lluſtrirte Cataloge gratis.

Ausſtellung Leipzig.
Jotereſſant iſt in der Jnduſtriehalle zwiſchen Haupt u. Maſchinen

halle, Gruppe 16, Portal 7, Ausgang nach dem F
Abends 7 Uhr im Betriebe befindliche Optiſche Glasſchleiferei und
Fabrikation goldener Brillen und Klemmer der bekannten Optiſchen
Anſtalt G. V. W. Grabich, Leipzig Nicolaiſtr. I1 u. Rathenow
welche außer in ihrem Detail- Geſchäft Nicolaiſtr. 11 auch in der Ausſtellung
ſelbſt, an ihrem Betriebsplatze. ihre weltbek Rathenower, ausgezeich. Jn-
ſtrumente: Opern u. Reiſegläſer, Barometer, Loupen, Leſegläſer, Brillen
u. Klemmer ſehr billigen Preiſen direct an Conſumenten veikauft. Große

eſſelballon, die täglich bis

2297

Beweis
für die vortreffliche Qualität von

Mauviot's Malen
ist der stetig sich mehrende Absatz

Magem- und Nervenleidencdde trinken am besten nur dieses
VFabrikKat.

Alles Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusa tz-
mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose““ in allen

besseren Handlungen zu haben.

Co., Malzkaffoefabrik, Düsselclor f.
2331

3 3
4 WS

2665

Bayeriſche Zug-Ochſen, hoch-
e tragende Ferſen u. Kühe, ſowie
e neu milchende Kühe und I 2
a jjähr. Ninder ſind bei mir eingetroffen.

Louis Würnberger.
MAari Kocä's

Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die
Körperzunahme und iſt durch ſeinen
hohen Nährwerth und Gehalt an Nähr-
ſalzen geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerh fter Ernährung als

Skrophuloſe, Drüſen, Darm-
katarrhe, Khachitis, Knochenkrank-
heiten c. zu ſchützen. (2392

Jn Düten u. Packeten zum 10, 20,
30, 60 Pfg. Verkauf zu haben bei:

A. B, Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardiſtr. 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg
H. Weilmann, Gotthardtür
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtr.;
Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln: Bäckermſtr. W. Ködel.

t Tüchtige 2668

5

FIauurrer
und Handlanger
finden Beſchäftigung beim Bau der
Briketfabrik Lützlkendorf.

Sattler und
Tapezierer-Lehrling

nimmt unter günſtigen Bedingungen an
O. schlüter, Halle a. S.,

2667] Henriettenſtraße 36.
e ZDTTIITT I

Acten-

Das ſeit 29 Jahren von
Herrn Steuerrath Rißmann
bewohnte

L O
iſt veränderungshalber ſofort
zu vermiethen und I. Januar
1898 event ſchon I. Oktober
d. J. zu beziehen.

Marie Seydewitz
2650) Gotthardtſtr. 31.

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gemsa te Entwürfe auf

Wunsch. 15Otto VRLiklerr,
Atelier f. Theatermalerei u. Vonoration,

Godesberg a Rhein.

S Verschönerung und Verjüngung der
Haut. Unſehblbar gegen Sommer-

S und Leberifiecke, Hitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Grolich-

S

Seite dazu 80 Pfg. Erzeuger:
t

S. J. Grolieh in Brünn.
D. Sehöffengerieht d. I anägerichts 1 e
i. Berlin u. d. Amtsg erieht i. Vreiburg
e (Gaden) erkannten, dass Créme Gro-
S lieh Kein Geheimmittel, sondern ein

2. Vor d. Körpers dienenDeckel
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

5 der Toilette artikel ist.
J Käußieb in Parfamerie-, Drogeu-

plan und Anſichten gratis d.

Sommortheater im Tivoſſ
d (Direction: Kruſe K Helm
Donnerſtag, d. S.Erſtes Aſneten der ln
Frl. Clara Natusiy

vom Kieler Stadttheater 12651

Mein Leopold
Volksſtück in 5 Akten von A. L Arronge

Oſtſeebad Warnemünde,
Ab Halle: Sonmmerkäarten 45

Tage gültig, 25 Kilo frei. Frequen
1896-11,587. Proſpekte mit n

d. Badeverwaltung. e
Reſtaurant„„zum Blüthengrund“

bei Naumburg g. S,
Schöner Fußweg nach Freyburg

Empfiehlt ſich den grehrten Herrſchoften

als herrlicher Ausflüsort. Tigl
friſchen Aal blau, à Port. 60
Auch empfehle ich meinen Salon
Doppel Schrauben Dampfer 190

„Weſthavelland“
den geehrten Vereinen und Geſellſchaften
ſowie den Schulen zur gefl. Benutzung

bei billigſten Preiſen. e
W. Rätter,

Reftaurateur „zum Blüthen zrund

Städtiſche
Pflicht Feuer wehr.

Montag, den 12. Juli,
Uebung

ämmtlicher Jahrgänge. Antreten Ahds
ſ8 Uhr am Geräthehauſe. Jahrgang
1894 abgeben der Binden.

2652 Der Branddirektor.
2672] Neue ſaure Gurken.

friſchen Scheiben Honig,
feinſte Jskänder Heringe

mpfieht O. I. Zimmermann.

Neue Pollheringe
2673) à Stück 10 Pfg.
Neue Kartoffeln

empfiehlt A. Paust.
Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [2412Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt

Stroh,
Größere Poſten gepreßt und
ungepreßt ſuche zu kaufen. Zum
Preſſen ſtelle Dampfpreſſe. 2242

G. Riemann, Magdeburg.

Klanuenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zum

vuv— -7

Druck und Verlag der „Merfeburger KreisblattDruckere:“, Rudolf Heine), Merſeburg.

roore

e handlungen und bei Frisours Wo Verkauf in Spergau 36. (2616
in blau, grau und weiß nieht vorräthig auch zu beziehen aus ründlicher Violin- Unter

ſind ſtets zu haben in der S dor Apotheke in Leipzig-Sehkeuditz. richt wird bilig ertheilt. Off
Kreisblatt- Expedition. e u. G. E 2665 an die Kreisbl. Expd.
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Die Entdeckungsfahrt Vasco
da Gamas.

Von Profeſſor Dr. Wilhelm Tomaſchek (Wien).
(Nachdruck verboten.)

(Zur 300 jährigen Wiederkehr der Entdeckungsreiſe.)

Indien, dieſes große, reiche und dichtbevölkerte
Erdgebiet, hat ſeit altersher nicht bloß Eroberer aus
NRord und Weſt heraugezogen, ſondern auch Völker

von Nah und Fern zu friedlichem Handelsverkehr
und auch zu Seefahrten angeeifert, durch welche
der räumliche Horizont und das erdkundliche Wiſſen
der Menſchheit ſtetig ſich erweiterten; dieſes
Wunderland zu erreichen, zu beſiedeln, zu gewinnen
D welch hohes und gewinnreiches Ziel menſchlichen
Strebens:

Und ſo iſt es denn endlich gelungen, auf dieſem
Boden eine feſte Stätte für alle Kultureinrichtungen
der Neuzeit zu ſchaffen und eine nie verſiegende
Quille des Reichthums zu erwerben. Das Vor
ſpiel hierzu fällt in das ſechzehnte, das portugieſiſche
Jahrhundert.

In der älteren Periode des Welthandels hat
ausſchließlich die vorderaſiatiſche Levante mit ihren
ſeitlichen Meereseinſchnitten natürliche Eingangs-
pforten zu den indiſchen Landen und Küſten geboten;
auf transatlantiſchen Wegen Jndien zu erreichen

dieſer kühne Gedanke war niemals verwirklicht
worden, weil die Vorausſetzung hierzu, die Umſegelung
Afrikas, mangelte. Denn weder die Nachricht von
einer angeblichen Umſegelung dieſes Kontinents
durch ein phöniziſches Geſchwader unter König
Necho, noch auch die ſchwachen Beweiſe für ein
ähnliches Unternehmen des griechiſchen Kaufmannes
Eudoxus halten der Kritik Stand. Ja, ſelbſt wenn
wir in das Zeitalter Marco Polos hinabſteigen, ſo
darf die Frage, ob der Plan der genueſiſchen
Handelsfamilie Vivaldi, Jndien vom Atlantik aus
zu erreichen, zur vollen Ausführung gelangte,
billigerweiſe verneint werden, da das Unternehmen
ohne weitere Folgen blieb und, bis auf einige
ſchwache Spuren in vergilbten Tokumenten, gänz-
lichem Vergeſſen anheimfiel.

Wir müſſen hierbei erwägen, wie beſchränkt das
Wiſſen über die ſüdlichen Meeresräume und über
die Ausdehnung des afrikaniſchen Kontinents bis
ins Mittelslter hinein geblieben war.

Licht in die unerforſchten Regionen, in die klaffen-
den Lücken der Erdkunde brachte erſt das Zeitalter
der Entdeckungen. Kolumbus, von Toxcanelli da-
rüber belehrt, daß der Atlantic doch nur einen
ſchmalen Trog darſtellen könne, entſchloß ſich zu
dem Wagniß. dieſen Meeresraum zu durchqueren,
um das Jndien des Ptolemäus, ſowie Catay und
Zipangu des Marco Polo zu erreichen er entdeckte
ſierbei eine neue Welt, nicht aber das altberühmte
eigentliche Jndien.

Der Ruhm, das wahre Jndien vom Atlantie aus
erreicht zu haben, blieb den Portugieſen, blieb dem
Seefahrer Vasco da Gama vorbehalten. Als
Dritten unter den Heroen jener Zeit müſſen wir
ſofort auch den Portugieſen Fernam Magalhaes
anſchließen von der ſpaniſchen Küſte aus durch-
querte ſein Geſchwader alle die großen Meeres
räume, den Atlantic, den Pacific, weiter über die
Molukkenſee hinaus den indiſchen Ozean und, um
das Kap herum, nochmals den Atlantice.

Jener Leiſtung des Vasco da Gama hatten
Jahrzehnte vorausgearbeitet. Erinnern wir uns an
die großen Verdienſte des portugieſiſchen Prinzen
Dom Henrique um die Hebung der Nautik; ſein
Plan, das goldreiche Land Guine zu entdecken,
wurde ſchließlich unter König Alfonſo V. ver
wirklicht.

Deſſen Nachfolger, König Joam II, verfolgte mit
Zähigkeit den weiteren Plan, den Weg nach Habeſch
und Jndien zu finden, und ſein Vetter und Nach
ſolger, König Dom Manuel (1495 bis 1521) be
ſchloß, eine neue Expedition gegen Oſten um das
Kap herum auszuſenden. An die Spitze dreier
Kriegsſchiffe, „Sam Gabriel“, „Sam Raſael“ und
„Sam Migue“ (oder „Berrio“) und eines Proviant-
ſchiffes wurde der Hidalgo Vasco da Gama geſtellt.
Derſelbe erhielt vom Könige Sendſchreiben mit an
den Preſte Joam von Habeſch, an den Herrſcher
von Calicut und andere indiſche Fürſten, ferner
einige Wappenpfeiler aus Marmor welche an

endlich Abſchriften aller unter König Joam II. ver
faßten Entdeckungsberichte. Die Zahl der Matroſen
wird auf 148 bis 320 angegeben nur 55 ſahen
die Heimath wieder!

Ueber den Verlauf der Fahrt haben wir zwei
von einander namentlich betreffs der Zeitfolge ſtark
abweichende Berichte, erſtlich ein Roteiro, dem auch
die Chroniſten Caſtanheda, De Goes und Oſorio
ſichtlich folgen, ſodann die Darſtellung des Gaspar
Correa, die zumeiſt auf die Ausſagen des Geiſt-
lichen Joam Figueira zurückgeht.

Die Abfahrt der vier Schiffe aus Liſſabon fand
anno 1497 am 8. Juli, nach Korrea bereits am
25. März ſtatt.

Das kleine Geſchwader bekam bald die ſpaniſchen
Canarias in Sicht; auf der CopverdenJnſel Sant-
Jagé wurden Fleiſch, Holz und Waſſer einge-
nommen; hier ſchied Bartolamen Diaz, um nach
Guinsé zu fahren.

Jn ſüdſüdweſtlichem und ſüdlichem, weit vom Feſt
land abweichendem Laufe, unter Stürmen, Tromben,
Blitz und Donner, Regenſchauern und dichten Nebeln,
welche das ſüdliche Frühjahr begleiten, wurde das
ſüdatlantiſche Becken bis zur Breite von 23 8.
durchquert, worauf die Richtung gegen O. und 080.
zum Südhorn Afrikas eingeſchlagen ward endlich,
am 1. November, machten ſich Landanzeichen be
merklich, Sargaſſos auf ſeichterem Grund und Land
vögel; drei Tage ſpäter warf man glücklich Anker
in der geräumigen Bucht Angra de Santa Helena
(die Jnſel Sankt Helena wurde erſt 1501 von Joam
da Nova entdeckt), bei dem von Coscho gefundenen
Friſchwaſſer Rio SantJagö (BergRiver) ſtieß man
auf hottentottiſche Kuhhirten, deren Typus und
Lebensweiſe uns zum erſten Male beſchrieben wird.
Jn der Zeit vom 16. bis 20, November umfuhr
das Geſchwader bei widrigen Winden, in weitem
Bogen, in Sicht des grotesken Tafelberges, wie aus
den Angaben des Piloten Pero d'Alemquer hervor-
ging, das wogenumbrandete Cabo, worauf folgerichtig
der Kurs gegen NO. eingeſchlagen ward. Am 25.
erreichte man die Angra de Sam Braz oder Dos
Vaqueiros (Moſſel-Bay), auf deren Bänken Robben
und zahlloſe flugloſe Fett-Enten (sotilicairos) erlegt
wurden, während die Feſtlandküſte einen guten Waſſer-
platz darbot, Hier mußte das ſchadhaft gewordene
Proviantſchiff verbrannt werden etwas Fleiſch
wurde von den ſcheuen Kuhhirten gegen Flitter und
Tand ertauſcht doch zeigten ſich die V. queiros
immer wilder und feindſeliger, bis endlich ein blinder
Böller jedem Verkehr ein Ende machte; bei einem
Zuſammenſtoß wurde Basco ſelbſt durch einen Stein-
wurf am Beine verwundet. Nach einem viertägigen
Seeſturm (8. bis 12. Dezember) erreichte man (in
der heutigen AlgoaBoay) hinter den Jlheos da
Santa Cruz und den „Flachinſelchen“ Jlheos Chaons
den von Bartolamen Diaz auf einem baum- und
wildreichen Küſtenvorſprung nahe einer Waſſerquelle
aufgeſtellten Wappenpfeiler, Padram da Santa Cruz,
und einige Leguas weiter gegen O, die Münde des
Rio do Jnfante (großer Fiſchfluß), den letzten Punkt,
welchen Diaz anno 1487 erreicht hatte; hier wendet
ſich die Küſte gegen NO. um, und es beginnt das
eigene Entdeckungsgebiet Vasco da Gamas.

Nach weiterer Fahrt konnte das Geſchwader end-
lich, am 28. Januar, zu Beginn des ſüdlichen
Sommers, an der nördlichen Mündung des Zambeſi
Anker werfen.

Hier trafen die Portugieſen die erſten ſicheren
Anzeichen der Nähe Arabiens und Jndtens; die
grüne Küſte bot reichliche Lebensmittel; die Neger
trugen indiſche Baumwollſchürzen, die olivenfarbigen
Meſtizen verſtanden etwas Arabiſch man ſah Barken
und die „genähten Fahrzeuge“ des indiſchen Beckens.
Darum erhielt der Strom den Namen Rio dos Bons
Signaes, „Fluß der guten Anzeichen“, oder wie
Correa berichtet, Rio da Wiſericordia,

Nach einer Raſt von 32 Tagen, die man zur
Ausbeſſ rung der Schiffe benutzte, fuhr Vasco weiter
gen Norden.

Nach Paſſirung der kleinen Jlhas Primeiras be-
kam man am 1. März das unter 15 Grad ſüdlicher
Breite liegende Jnſelgebiet von Mozambique in
Sicht; das war die erſte mauriſche Stadt, deren
Scheikh dem Sultan von Quiloa unterſtand ärm-
liche Hütten aus Lehm mit Strohdach. Aber es

herrſchte hier bereits ein lebhafter Austauſch indiſche
Stoffe und Gewürze gegen Goldſtaub, Elfenbein und
Sklaven, und man ſah Schiffe aus Arabien und
Jndien, deren Piloten Kompaß, Quadrant und See
karte verwendeten.

Die Mohamedaner ſtaunten über die noch nie
erlebte Ankunft von Schiffen weit aus dem Weſt
meere, Mißtrauen, Handelsneid und Haß wurden
rege; mit Mühe erlangte Vasco die erbetenen Lotſen,
einige Lebensmittel, Holz und die Erlaubniß, am
Lande Waſſer zu ſchöpfen dabei kam es zu einem
hinterliſtigen Angriffe, der mit einem kurzen Bom-
bardement beantwortet wurde. Vasco zog ſich auf
das Jnſelchen Sam Jorge zurück, erreichte von da
das Jnſelchen Quiziba, fuhr dann an Cabo, Delgado,
Quiloa und Monfia vorüber und gerieth zuletzt in
das gefährliche Gebiet der Riffe und Bänke zwiſchen
Sanſibar und der Mrima- oder Berglandküſte, wo
das Schiff „Sam Rafael“ zwar ſtrandete, aber wieder
flott gemacht wurde.

Hinter Pemba und Waſini ankerte das Geſchwader
vor der mauriſchen Stadt Mombaſſa, deren Scheikh
fich ebenſo unfreundlich und hinterliſtig erwies wie
der von Mozambique.

Endlich wurde Melinde erreicht, ein Hafen 3 Grad
15 Minuten ſüdlicher Breite, welcher nach Eintritt
des SüdweſtMonſums die günſtigſte Ueberfahrt zur
Malabar-Küſte nach Calicut darbietet,

Der Herrſcher, ein Maure zwar, jedoch Rivale
des Scheikhs von Mombaſſo, nahm die chriſtlichen
Ankömmlinge freundlichſt auf; die zeremoniellen
Verhandlungen führten ſchließlich zu einem Freund
ſchaftsbund mit dem Könige von Portugal; an
der Südſeite des Hafens ſtellte Vasco einen Wappen-
pfeiler auf, Padram de Sam Gabriel oder Eſpiritu
Santo, und nahm einen erfahrenen Schiffsführer
aus Gugarat, Canaqua mit Namen, in ſeine Dienſte.

Nach Eintritt des Monſuns erfolgte die Abfahrt
am 24. April, nach Correa weit ſpäter. Jn gegen
Nordoſten gerichtetem Kurſe über den Aequator
hinaus und zuletzt an den Baixos de Padua vor-
über wurden im Laufe von 32 Tagen gegen
700 Leguas zurückgelegt.

Am 17. Mai kam das felſige d'Ely, 12 Grad
nördlicher Breite, in Sicht, hierauf die Bucht von
Cananora, und am 20, warf man Anker bei Capo-
cate oberhalb Calicut. Jn Calicut, dem Haupt-
Emporium des indiſchen Gewürzhandels, herrſchte
der mächtige „Weeresfürſt“ Camorin, PWetumal
SamudriRaga; nach ſtrengen Regeln wickelte ſich
der Handel ab; dieſer lag jedoch faſt ganz in den
Händen der Mohamedaner, der Gäſte aus Arabien,
welche die Ankunft der chriſtlichen Flottille mit
ſcheelen Augen verfolgten und alsbald alle Hebel
der Verleumdung und Hinterliſt anſetzten, um die
gütlichen Vereinbarungen der Portugieſen mit dem
anfänglich wohlgeſinnten Camorin zu vereiteln.

Correa und Andere ſchildern mit beredten Worten
die feierliche Audienz des Vasco vor dem juwelen-
geſchmückten Raga, die Umtriebe der mauriſchen
Hafenbeamten, die den Chriſten gelegten Fallen und
das Scheitern der Verhandlungen. Jn der Einſicht,
daß ſeine kleine Armada zu ernſtlichen Kämpfen
doch nicht ausreiche, entſchloß ſich der Großkapitän,
nachdem er wenigſtens ein Sendſchreiben des Camorin
an König Manuel erwirkt hatte, das zu gegen-
ſeitigem Waarenaustauſche einlud, zu eiliger Abfahrt.

Jm November wurden die Schiffe vor Cananor
mit Gewürzen beladen, auf dem Jnſelchen bei
Bacanar, 13 Grad nördlicher Breite, ſtellte er
den Padram da Santa Maria auf. Da ſich der
zur Rückfahrt nöthige Nordoſt-Monſun noch nicht
eingeſtellt hatte und ſchwüle Calmen anhielten, hielt
er Raſt auf der mit Holz und Waſſer verſehenen
Jnſelgruppe Angediva, 148/, Grad nördlicher Breite.
Zwölf Leguas ſüdlich von Goa,

Am 10. Dezember, nach Eintritt des Paſſates,
wurde die Heimfahrt angetreten, am 23. Tage,
2, Januar 1499, kam die oſtafrikaniſche Küſte in
Sicht, nach kurzem Halt vor Madadoxo und Pata
erreichten die drei Schiffe am 8, Januar Melinde,
wo ſie wiederum beſte Aufnahme und Verpflegung
fanden, weiter wurde Sanſibar beſucht und am
1. März das Jnſelchen Sam Sorge erreicht, wo
Vasco den gleichnamigen Padram ſetzte.

Die Fahrt gegen Süden bis zur Angra de Sam
Braz ging flott von Statten, und ſchon am 20. März



Nummer 157. 1897. Merſeburger Kretsblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 8. Juli
wurde das Cabo umſchifft, von wo an man direkt
gegen Nordnordweſt fuhr, wobei ſich in den äquato
rialen Strichen bei ungeheurer Schwüle Seuchen
einſtellten, auch Vascos Bruder, Paulo da Gama,
erkrankte, ſodaß der Großkapitän mit den Schiffen
„Sam Gabriel“ und „Sam Rafael“ auf den Kap
verden und zuletzt auf der Azoreniuſel Terzeira,
wo Paulo ſtarb überaus lange zurückgehalten
wurde, während Coelho mit dem Schiffe „Sam
Miguel“ oder „Varrio“ Liſſabon ſchon am 10, Juli
erreichte.

Endlich erſchien auch der Großkapitän an der
Mündung des Tajo, am 29. Auguſt, und am
18. September hielt er ſeinen Einzug in der Haupt-
ſtadt nach einer Abweſenheit von 26, nach Correg
von 32 Monaten, wobei er etwa 3200 Leguas (die
Legua gleich drei Seemeilen) oder die Hälfte des
Erdumfanges zurückgelegt hatte.

Er brachte außer Ehrengeſchenken und Send-
ſchreiben, ſowie Gewürzen aller Art, wichtige
Nachrichten mit über hiuterindiſche Reiche und
Emporien ſamt Preisliſten der indiſchen Produkte
nebſt einem Vokabular der Sprache von Calicut.
So wurde für die Anbahnung des indiſchen Handels
die Grundlage geſchaffen, zugleich jedoch die Er
fahrung gemacht, daß man überall dort, wo die
Wohamedaner den Handel innehaben, weniger auf
friedliche Unterhandlungen als auf überiegene
Waffengewalt zu rechnen habe.

König Manuel verlieh dem glücklichen Eröffner
des transatlantiſchen Seeweges nach Jndien den
Titel Dom nebſt glorreichen Woppen, ferner ein
beſcheidenes Handelsprivileg, erhob ihn zum Admiral
der indiſchen Flotte und ernannte ihn ſpäter zum
Grafen von Vidiqueira.

Er ſelbſt, der König, führte fortan den Titel:
„Herr der Eroberungen und der Schifffahrt in
Aethiopien und Jndien“,

Jm Februar 1502 wurde der Almirante zum
zweiten Mal noch Jndien geſchickt, und er entdeckte
hierbei die den Seychellen benachbarte Jnſelgruppe
der Almirantes.

König Manuel der Große ſtarb 1502; ihm folgte
Joam III., welcher den Admiral im Jahre 1523
zum Vicekönig von Jndien ernannte; nach kurzem
Aufenthalte in ſeinem Statthalterſitze Goa ſtarb
jedoch Vasco da Gama zu Kucin Ende 1524 im
Alter von 55 Jahren. Seine Gebeine wurden
vierzehn Jahre ſpäter auf portnugieſiſchem Boden
in Vidiqueira beigeſetzt das Grabmal wurde 1840
bei einem Pöbelaufſtande zerſtört.

Von den Großthaten der portugieſiſchen Hidalgos
und Matroſen, dem Handelseifer ihrer Kaufleute
und der hingebungsvollen Thätigleit ihrer Glaubens
boten giebt jedoch die Weltgeſchichte glanzvolle
Kunde; ihre Seekarten und Reteiros, ihre Droguen-
bücher, ihre ethnographiſchen und linguiſtiſchen Ar-
beiten ſind beachtenswerthe wiſſenſchaftliche Leiſtungen
und als eine Perle der ſchönen Litteratur ſteht da
das Nationalepos des Luiz de Camoes, jenes
Dichters, welcher beſungen hat

„Die Waffen und die Helden reich au Ehre,
Die einſtens her vom ſchönen Lufitauenſtrand
Durchzogen nie zuvor befahr'ne Meere
Von Weſt nach Oſt zum Sonnenaufgangsland
Die wuthig in Geſahr und Keiigsbeſchwere,
Wie uimm er ſouſt ſie Menſchenkraft beſtand,
Ju fremden Strichen ferner Völker ſchufen
Ein neues Reich, zu Macht und Ruhm berufen“,

Vom Dichter beſungen, wird in der Geſchichte
der menſchlichen Heldenthaten ſowohl wie der folgen-
ſchwerer Entdeckungsfahrten unvergänglich leuchten
der Name Vasco da Gama!

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig, 5. Juli, Die Bauthätigkeit iſt durch

die herrſchende Wohnnungenoth erheblich auzeregt worden, denn
während die Zahl der 1896 bis Ende Juni genehmigten Bauten
6548 betrug, beläuſt ſie fich in der gleichen Periode 1897 bereits
auf 596. Der Maurerſtreik iſt natürlich ein großes Hinderniß
für die rechtzeitige Fertigſtellung der begonnenen Bauten.
Uebrigens droht die Polizeibehörde denjenigen MWaurern, welche
die Weiterarbeitenden beläſtigen, Seldſtrafen bis zu 60 Mark
oder Haftſtrafen in der Dauer vvn 14 Tagen au. Die Poli-
zeiorgane ſind zu rückfichtöloſem Vorgehen augewieſen.

Elbeerfeld, 6. Juli. Heute Vormittag iſt in den
hieſigen Farben Fabriken vormals Bayer ein Großfeuer
ausgebrochen, welches den ganzen ſüdlichen Theil der Fabrikaulagen zerſtörte. Verbrannt t

Kilo Farbſtoffe; der durch das Feuer angerichtete Schaden
wird auf 13 Millionen Mark geſchätzt. Das Feuer war
durch Exploſion eines Faſſes Naphthionroth im Anilinlager

und bis jetzt ungefähr 400 00

entſtanden. Die geſamm'en Vorräthe find verbrannt. Der
Schaden, welcher mehrere Millionen beträgt, iſt durch Ver
ſicherungen gedeckt. Die Fabrik und die Fßädtiſche Feuerwehr
kounten den Brand nur auf ſeinen Herd beſchränken. Ja
Elberfeld und Barmen iſt ſämmtliche Bleichwäſche durch die
Farbſtoffe, welche der Regen mit ſich führte, verdorben worden.

Bonn, 7. Juli. Ueber ein Waſſerbett wird der
„Frif. Ztg.“ geſchrieten: Geheimrath Schede, deſſen Rame
mit dem unglücklichen Duell Reufing- Fiſcher in Verbindung
gebracht wird, iſt in der chixurgiſchen Welt eine bekannte Per
ſöniichkeit. Ben beſonderem Jnutereſſe iſt u. A. ſeine Behand
lung derjenigen Kranken, die große Brandwunden, oder durch
läu,eres Liegen ſtarke Wundlöcher, oder ſchwere Hauterkranuk-
ungen erlitten haben. Profeſſor Schede bringt bei ſolchen Er
krankungen mit Erfolg des Dauerbad zur Anwendung, das
durch ihn, als er noch Oberarzt des Hamburger Allgemeinen
Krankenhouſes war, dort zum erſten Male auf den ganzen
Körper ausgedehnt wurde und nun in der Bonver chirurgiſchen
Klinik beſonders beliebt iſt. Das Bad iſt folzendermaßen
eingerichtet: Dünne Cementwände ſind auf einem Steinfunda
ment aufgebant und bilden mit dieſem eine Waune, die im
Jnnern von einem Draht,zeflecht durchzogen ift. Das Waſſer,
das zuerſt eine Temperatur von 35 Grad beſitzt, firömt von
unten an und läuft oben durch eine Röhre ab. Das innere
Droahtgeflecht iſt mit Segeltuch überſpannt und bildet das
Lager. Waſſergefüllte Kiſſen ruhen unter des Kranken Kopf,
Rücken und Beinen, der »lſo durchaus weich gebettet iſt Das
Aufrichten oder Verändern ſeiner Lage kaun der Kranke ſelbſt
beſorgen mittelſt einer praktiſchen Bügelvorrichtung. Auch iſt
eine tiſchartige Ueberdeckung an der Wanne augebracht, ſo daß
die Patienten ſich im Waſſerbett biſchäftigen können. Das
Dauerbad gelangt zur Auwendung, wenn die Lage der Wunde
einen Verband unmöglich macht, oder wenn fortwährend Ver
unreinigungen durch Eiter- und Fäcalienabſonderung eintreten.
Alle dieſe Berunreinigungen gehen ſofort durch de dreite Ab
flußröhre ab, ſo daß das Bad und die offen liegende Wunde
ſtets ſauber bleiben. Die Temperatur des Bades iſt 30 Grad.
Die Kranken ſühlen ſich darin verhältaißmäßig wohl und finden
auf dieſe Weiſe oft Heilung und ſtets Linderung.

Paris, 5. Juli. Die Kataſtrophe von Auch, die
wir bereite gemeldet haben, iſt bedeutend auegedehnter und
ſchrecklicher, als man zuerſt angenommen hatte. Genaue Ziffern
liegen noch immer nicht vor: die Zahl der in der Stadt allein
zerfiörten Häuſer beträgt mindegens 80, die Zahl der Er
krunkenen 50. Das Steigen des Gers erfolgte ſo reißeud
ſchnell, daß mau die gewöh-lichen Vorfichts- und Abwehrmaß
regein nicht mehr zu erzreifen vermochte. Die Mannſchaften
und Pferde des 9. Jägerregiments vermochten fich zu retten,
auch die Hälfte des 88. Jnfauterie- Regiments konnte ihre Ka
ſerne noch verlafſen, aber die andere Hälfte wurde von den
Waſſern eingeſchloſſen. Es war unmößzlich, ihr Hilfe zu bringen,
mehrere Soldaten ſollen ertrunken ſein. Der Rittmeiſter Lavaud
wurde, nachdem er ſeine Leute aus der Kaſerne geſchaffe, von
den eindringenden Fluthen überraſcht. Er klammeite ſich an
ein vier Meter hohes Gitter, wo er fich über den Wellen drei
Stunden lang zu halten vermochte. Er wurde durch den Gen
darmen Hebrard, deſſen wackerem Einſchreiten währeud der Kata
ſtrophe von allen Seiten bewundernde Anerkennung gezollt
wird, ſchließlich gerettet. Die dunklen Wogen führen alle mög
lichen Gegenſtände, Bäume, Valken, Treppen, Fäſſer, ganze
Betten, Wagen, Pferde, Ochſen uſw. mit ſich fort. Die eiſerne
Prioreibrücke gab unter dem Drucke des Wiſſers nach und
ſtürzte mit betäubendem Krachen zuſammen. Faſt die Hälfte
der Stadt iß mehrere Meter hoch mit ſchlammigeim Waſſer be
deckt. An einzelnen Orten ſteht das Waſſer über vier Meter
hoch. Die herzzerreißendſten Szenen ſpielen ſich überall ab.
Aus den theilwiſe eingeſtürzten Häuſern hört man gellende
Hilferufe erſchallen, worauf Barken herbeieilen, um die ge-
fährdeten Bewohner zu retten. Der Marktplatz mit ſeines
Buden es wurde gerade Kirmeß gefeiert bietet ein furcht
bares Bild der Zerſtörung. Hier hat die Ueberſchwemmung
beſonders zahlreiche Opfer gekoſtet. Von ueun Perſonea, die
fich unter ein Karufſell geflüchtet, vermochten nur füuf gerettet
zu werden. Ferner ſind zwei Kinder und zahlreiche Thiere,
die einer Menagerie angehörten ertrunken. Em Rhinoceroßs,
das vo dem Waſſer ſortgetrieben wurde, konnte gegen Abend
mit vieler Mühe ans ſeſte Land gezozen werden. Jm Hoſpital
wurden fünf alte Krankenwärterinuen mitten im Schlafe von
den Waſſern überraſcht und ertränkt. Jhre augſtverzerrten
Geſichter legen Zeugniß von den Qualen ab, die ſie erlitten.
Ueber die Umgegend von vVillefranuche und dieſe Stadt felbſt
ging geſtern ein ſchweres Hazelwetter nieder. Die Körner
wogen von 100-500 Gramm. Die Weinserge find gänzlich
verwüſtet, die Ernten vernichtet. Mehrere Fabriken mußten
ihre Thätigkeit einſtellen. Auch der Landfirich La Breſſe iſt von
dieſem Unwetter hart mitgenommen worden. Die Schäden,
die die Naturkataſtrophen der letzten Wochen in Frankreich
angerichtet haben, belaufen fich auf koloſſale Summen. Für
das Departement Gers können ſie noch nicht genau feſtgeſtellt
werden man beziffert ſie hier rund auf 50 Millionen. Für
die Nachbardepartements die gleichfalls ſtark mitgenommen
worden ſind, betragen die vorläufigen Ziffern: Haute Garonne
15--20, Haute-Pyrézées 5, BaſſesPyrénées 5 und Arièze
5 Mill onen. Andererſeits werden die im Rhonedepartement
(Villefranche, Belleville u ſ. w.) angerichteten Bierwüſtungen
auf 3,500,000 Frs. geſchätzt. Für den Oſten ſtellt der „Jm
partial de l'Eſt“ folgende Schadenſummen feſt Bezirk Mire
court 800,000, Bezirk Vittel 945,000 und Bezirk Giériconrt
500,000 Francs. Jn der Gegend von Neuſchäteau (Epinal),
wo in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wiederum ein
verheerendes Gewitter herabgegangen iſt, ſoll der angerichtete
Schaden 2/, Millionen betragen-

Provinz und Umgegend.
Schladebach, 6. Juli. Am Montag ſtellten

von den auf der Königl. Domäne beſchäftigten
Arbeitern 8 Arbeiter und 30 Arbeiterinnen die

Arbeit ein, weil ſie am katholiſchen Feiertageund Paul keinen Lohn erhalten n r
haben dieſelben die Arbeit wieder äufgenon en

Die r v verhaftet. en.euditz, 7. Juli. Der hieſigediener Schmidt wird mit 1. itehet r

furt verſetzt. An der Mittelbrücke wurde di
Tage ein männlicher Leichnam angeſchwer r
Ueber die Perſon des Todten konnte bisher ich
feſtgeſtellt werden. Nichts

Markranuſtädt. 6, Juli. Die vom Stadt
gemeinderath beſchloſſene Konſumſtener en
in einer Höhe von 2 Prozent des Betrages r
Einſührung kommen. d r

Artern, 5. Juli. Jn Haft genommen wurde
das 20 jährige Dienſtmädchen Anna Schwar
von hier. Daſſelbe ſteht im Verdacht, dem Leinung
ſchen Kinde in Schönfeld den Gummipfropfen muth
willig in den Hals geſteckt zu haben, wodurch daſſelbe

erſtickte. nEisleben, 5. Juli. Glück zu rechter Zeit
hatte ein Reiſender aus Miogdeburg. Demſelben
war ein Geldbrief mit 1000 M., den er eigen
Hausknecht zur Beſorgung nach der Poſt gegeben
hatte, verloren gegangen, wofür er Erſatz leiſten
mußte. Geſtern wurden ihm durch Kaufmann
Hänichen hier, bei dem er ein Loos der Weſeler
Lotterie gekauft hatte, 1500 Mark als Gewinnantheſl
ausgezahlt.

Zahna, 3. Juli. Ein aufregendes Vor-komm niß ſpielte ſich auf dem benachbarten Guten l

MarkFriedersdorf ab. Als ſich der Beſitzer am
Sonntag nach Berlin begeben hatte, erregten die
Knechte und Mägde des Gutes einen Aufſtand,
Zunächſt weigerten ſie ſich, am Montag die Arbeit
aufzunehmen, ſie zerſchlugen Thüren und Fenſter
und zertrümmerten was ihnen in die Hände kam,
Frau und Tochter wurden aufs ärgſte beläſtigt
Die von jeglichem Verkehre abgeſchloſſene Fomilie
vermochte Hilſe nicht anzurufen. Erſt als der
Beſitzer zurückgekehrt war, konnte der Wachtmeiſter
Schulz in Seyda benachrichtigt werden. Leider war
derſelbe gerade auf einer Dienſtreiſe begriffen und
konnte deshalb erſt am folgenden Tage erſcheinen.
Jnzwiſchen wüthete das erregte Geſinde weiter und
drohte alles todtzuſchlagen. Der Beſitzer befand ſich
mit ſeiner Familie in größter Gefahr. Als endlich
der Gendarmeriewachtmeiſter erſchien wurden die
Hauptbetheiligten verhaftet und gefeſſelt in das Ge
fängniß gebracht.

Erfurt, 6. Juli. Der Thürmer des
Thurmes der Allerheiligen Kirche ſtürzte ins Jnnere
des Thurmes hinab. Er war ſofort todt.

Nordhaufen, 5. Juli. Am 12. d. M. wird
der Betrieb auf der Theilſtrecke Nordhauſen-
Jlfeld der Harzquerbahn NordhauſensWernigerode
eröffnet, jedenfalls in Gegenwart des Herrn Präſt-
denten der Königl. Eiſenbahn Direktion Magdeburg,

Bitterfeld, 6. Juli. Jm „Deſſauer Hofe“
des nahen Jeßnitz war ein 50-Markſchein, welcher
zur Herausgabe auf eine Zahlung auf den Tiſch
gelegt war, plötzlich verſchwunden. Da die Nummer
des Scheines bekannt war, wurde der Verluſt auf
dem Jeßnitzer Poſtamte gemeldet. Jetzt wurde der
vermißte Schein vom Oberkellner eines dortigen
Hotels eingezahlt, und zwar war derſelbe am Tage
zuvor von einem Geſchäftsreiſenden in Zahlung ge
geben. Der Reiſende ſtammt aus Bitterfeld und
hat bereits eingeſtanden, den Schein von dem be
treffenden Tiſche entwendet zu haben. Jn kurzer
Zeit wird in der Nähe von Sandersdorf, nördlich
der Bahn Bitterfeld-Stumsdorf, eine neue Braun
kohlengrube entſtehen. Ueber 300 Morgen Alker
ſind bereits angekauft. Es ſoll das Kohlenlager dem
der anderen Gruben gleichkommen.

Schöne Akkesichten
ſagte die noch jugendliche Nachbarin. So jung und ſchon dieſt,
Erſcheinungen eigenthümliches Roth, Houtblüthchen, welle
riſſige und rauhe Haut, was ſoll das erſt ſpäter werden
Was muß ich thun Sehr einfach. Verwenden Sie meht
Sorgfalt auf die Pflege der Haut. Verm'iden Sie ernſtlich
den Gebrauch ſcharfer Seifen. Waſchen Sie ſich mit nicht
Anderem als Doering's Seife mit der Eule. Dieſe vor
treffliche Damen und Kinder Seiſe, die in der Neuzeit durqh
Zuſatz von edlen Jngredienzien weſentlich verbefſert worden iß,
ſollie auf keinem Waſchtiſch fehlen, denn ſie iſt wirklich das
was zur Erhaltung der Schönheit, Friſche und Reinheit der
Haut nothwendig und dienlich iſt. Erhälllich überall per Stüc

2542 40 Pfg.
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblaättDruckerei“ (Rudolf Heine) Merſeburg.
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